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Kurzfassung: Ein Beitrag zu den Nachhaltigkeitszielen der Vereinten 
Nationen leisten die Regionalen Kompetenzzentren der Arbeitsforschung in 
den Kohleregionen in Deutschland (ReKodA), indem lernförderliche und 
arbeitsplatznahe Kompetenzentwicklungsmethoden erprobt werden. Zur 
vereinfachten Auswahl der Vielzahl an Unterstützungsangeboten werden 
diese im Beitrag unterschieden nach innerhalb und außerhalb des Arbeits-
systems. Damit unterstützen die ReKodA die lernförderliche und men-
schengerechte Einführung von KI-Kompetenzen in Deutschland.  

 
Schlüsselwörter: Nachhaltigkeit, arbeitsplatznahes Lernen, 
lernförderliche Arbeitsgestaltung, lebenslanges Lernen 

 
 

1.  Hochwertige Bildung für beruflichen Erfolg – das Nachhaltigkeitsziel 4  
 

Das Nachhaltigkeitsziel 4 beinhaltet die Gewährleistung hochwertiger Bildung und 
Förderung lebenslangen Lernens, sodass ein gleichberechtigtes und bedarfsgerech-
tes Lernen für Fach- und Führungskräfte ermöglicht wird. Insbesondere das Vorhan-
densein fachlicher und beruflicher Qualifikationen bei Jugendlichen und Erwachsenen 
soll mit dem Sustainable Development Goal (SDG)-Teilziel 4.4 sichergestellt werden, 
um eine Beschäftigung, menschenwürdige Arbeit sowie Unternehmertum zu ermög-
lichen (Vereinte Nationen 2015, 2023). Nachhaltige Bildungsziele sollen beispielswei-
se mit Angeboten zur Informations- und Kommunikationstechnologie-Qualifizierung, 
informellen Bildungsangeboten sowie der Förderung überfachlicher Kompetenzen 
unterstützt werden (Bundesregierung 2021). Zur Erreichung dieser Ziele sollen einer-
seits Kompetenzen gezielt gefördert werden, die eine langfristig positive Entwicklung 
und Beschäftigung sicherstellen. Andererseits sollen motivierende und lernförderliche 
Arbeitsumgebungen das gleichberechtigte und lebenslange Lernen stützen. Betrieb-
liche Lernmethoden und -instrumente nachhaltig zu gestalten ist ebenso wesentliches 
Ziel der Arbeitswissenschaft, da dadurch Innovationsfähigkeit, Qualität und Produkti-
vität langfristig aufrechterhalten werden können (Sträter 2022).  
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Mit Blick in die Praxis zeigt der Arbeitsweltbericht 2023, dass die Bildungsziele der 
oben genannten Nachhaltigkeitsziele noch nicht vollends erreicht sind. Vor allem vor 
dem Hintergrund noch nicht ausreichender digitaler Kompetenzen werden die enge 
Anbindung von Weiterbildungen an die betrieblichen Abläufe, die „konsequentere Zu-
sammenführung der individuellen Voraussetzungen und betrieblichen Bedarfe“ sowie 
ein breiter Zugang zu „Gestaltungswissen“ als Voraussetzungen einer gelingenden 
betrieblichen Wandlungsfähigkeit genannt (Rat der Arbeitswelt 2023). Das betriebliche 
Lernen rund um Künstliche Intelligenz (KI) beginnt dabei bereits bei der Implemen-
tation im Organisationskontext und bedingt die partizipative Mitentwicklung und -ge-
staltung der Anwender*innen und Betriebe als Organisationen (Böhme et al. 2023; 
Pfeiffer & Nicklich 2023).  

 
 

2.  Beiträge der Regionalen Kompetenzzentren der Arbeitsforschung zu SDG 4 
 

Arbeitswissenschaftliche Interventionen im Feld als Lerngelegenheit zu nutzen, ist 
eines der Ziele der Regionalen Kompetenzzentren der Arbeitsforschung in Deutsch-
land. Betriebliches Lernen und Kompetenzentwicklung werden begleitend zur Einfüh-
rung datenbasierter Assistenzsysteme bis hin zu Künstlicher Intelligenz (KI) unter-
stützt. Gleichzeitig sichern innovative Methoden und lernförderliche Arbeitssysteme 
Lernerfolge von Führungskräften und Beschäftigten in kleinen und mittelständischen 
Unternehmen (Graf-Pfohl 2022; Longmuß et al. 2021; Schmauder et al. 2023). Dies 
trägt zu einer nachhaltigen und menschengerechten Gestaltung von Arbeitssystemen 
und zur Erreichung der Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen bei (Gröllich et al. 
2023; Hacker 2022; Vereinte Nationen 2015, 2023).  

Die ReKodA gewährleisten hochwertige Qualifikationsangebote durch: 
• sichere und flexible Lernräume  
• kompetenzgerechte Lern- und Informationsangebote  
• niedrigschwellige Lehr- und Lernräume zum Ausprobieren von innovativen 

Arbeitsformen  
• arbeitsplatznahe Lernangebote für lebenslanges Lernen (Dehnbostel 2018; 

INQA, 2023) 
 
 
3.  Nachhaltige arbeitswissenschaftliche Lernmethoden -  Aktivitäten der 
ReKodA in Bezug auf SDG 4  

 
In den ReKodA werden nachhaltige arbeitswissenschaftliche Lernmethoden ent-

wickelt, erprobt und umgesetzt. Diese lassen sich grob anhand der Positionierung der 
Lernumgebung innerhalb oder außerhalb des Arbeitssystems einteilen. 
 
3.1  Gestaltungsansätze in der Lernumgebung/außerhalb des Arbeitssystems  
 

In den Lernumgebungen außerhalb des Arbeitssystems können Mitarbeitende ab-
seits ihres regulären Arbeitsplatzes neues Wissen erwerben und dieses im Anschluss 
an ihrem Arbeitsplatz anwenden. 

Ein zentrales Vorhaben von AKzentE4.0 sieht die Einrichtung von Experimentier-
räumen in Form einer modularen Mixed-Reality-Modellfabrik vor. Diese kann zur 
Abbildung von Produktionssystemen eingesetzt werden, um die Arbeit mit innovativen 
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Technologien direkt erlebbar und nachvollziehbar zu machen. Dazu werden Demons-
tratoren entwickelt, anhand derer der Einsatz innovativer Technologien in Arbeits-
prozessen anschaulich dargestellt und gleichzeitig erforscht werden kann. Diese De-
monstratoren sind an verteilten Hub-Standorten real erfahrbar und zusätzlich virtuell 
in einer 3D-Avatarwelt zugänglich. Ziel ist die Nutzung der Mixed-Reality-Modellfabrik 
als Neugierde weckende Lern-/Lehrumgebung zur Planung, Erprobung und Erfor-
schung einer menschengerechten Gestaltung von Arbeitssystemen unmittelbar für 
Mitarbeitende von produzierenden Unternehmen. Der Vorteil dieser Modellfabrik liegt 
in einer Reduktion der finanziellen und arbeitstechnischen Aufwände bei Lehr-/und 
Lernprozessen und der frühzeitigen und risikoarmen Erprobung neuer Arbeitssysteme. 
Zudem kann das Interesse an innovativen Technologien von Unternehmen geweckt 
und die Mitarbeitenden zur Partizipation motiviert werden. 

Innerhalb von AKzentE4.0 werden zudem VR-Simulationen als Schulungsinstru-
mente erprobt. Diese sind besonders hilfreich im Kontext von gefährlichen und komple-
xen Aufgaben, denn durch die virtuelle Arbeitsumgebung ist es Beschäftigten möglich, 
3D-Modelle von Maschinen zu bedienen und an diesen zu lernen, ohne Verletzungs-
risiken einzugehen. Darüber hinaus sparen Unternehmen finanzielle und zeitliche Res-
sourcen, da die reale Produktion nicht unterbrochen werden muss (Thomas et al. 
2018). Schließlich geht mit VR-Schulungen aufgrund der innovativen und ungewöhn-
lichen Schulungsumgebung ein Fokus auf die intrinsische Motivation der Mitarbeiten-
den sowie die Begeisterung für nachhaltiges Lernen einher. 

Eine weitere Möglichkeit zur Fort- und Weiterbildung außerhalb des Arbeitsplatzes 
bietet die in AKzentE4.0 errichtete eLearning-Plattform (Buehler & Kohne 2019). Diese 
bündelt Trainingsinhalte zu Themen wie Einsatzmöglichkeiten von KI (z. B. in der Lo-
gistik oder Personalentwicklung) und vermittelt methodisches Vorgehen zur Einfüh-
rung von innovativen Technologien (z. B. Augmented oder Virtual Reality). Ebenso 
beinhaltet die Plattform einen Train-the-Trainer-Kurs, anhand dessen Multiplikatoren 
ausgebildet werden können. Dabei werden multimodale Formate eingesetzt, sodass 
unterschiedliche Lerntypen (z. B. visuell oder auditiv) durch Videos, vertonte interak-
tive eLearnings und downloadbare Leitfäden angesprochen werden. Der modulare 
Aufbau ermöglicht eine individuelle Learner Journey, wodurch Teilnehmende geleitet 
von ihren Interessen und Bedarfen flexibel über die Auswahl und Bearbeitungsreihen-
folge der Lernbausteine bestimmen.   
 
3.2  Gestaltungsansätze innerhalb des Arbeitssystems  
 

Die Schaffung von Arbeitsumgebungen, die die kontinuierliche Weiterentwicklung 
von Fähigkeiten und Kompetenzen der Mitarbeitenden fördert, steht im Fokus der 
Arbeit der ReKodA PAL und WIRKsam. Dafür gestalten sie arbeitsplatznahe Lernan-
gebote sowie lernförderliche Assistenzsysteme und Entscheidungshilfen. Die Gestal-
tungsansätze lassen sich in mittelbar und unmittelbar einteilen. Während die mittel-
baren Gestaltungsansätze nicht direkt, sondern indirekt Einfluss auf das Arbeitssystem 
nehmen, wirken die unmittelbaren Gestaltungsmaßnahmen direkt auf den Arbeitspro-
zess ein. Hierfür wird im Folgenden beispielhaft ein Produktionsprozess in der Metall-
profilbearbeitung sowie der Herstellung von Medizintextilien dargestellt. 
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3.2.1  unmittelbar 
 

Ein bisher vollständig manuell gesteuerter Produktionsprozess in der Metallprofil-
bearbeitung kann nur durch wenige, erfahrene Mitarbeitende gesteuert werden, da der 
Prozess je nach Produktvariante und Umgebungseinflüssen nachgeregelt werden 
muss. Unerfahrene Mitarbeitende haben Schwierigkeiten mit dem Einstellvorgang, da 
sie aufgrund der nicht vorhersehbaren Wechselbeziehungen der Parameter keine 
Gewissheit hinsichtlich eines positiven Produktionsergebnisses haben. Zusätzlich fällt 
es den erfahrenen Mitarbeitenden schwer, ihr Wissen in expliziter Weise zu beschrei-
ben, was die Weitergabe des Wissens erschwert (Harlacher et al. 2023). Hier unter-
stützt das ReKodA WIRKsam durch ein Vorschlagssystem für Mitarbeitende, das die 
Kompetenz- und Fähigkeitsentwicklung der Mitarbeitenden fördert. Ziel des Systems 
ist es, den Maschinenbedienenden – je nach Produktvariante – die Positionierung der 
Stellwerkzeuge der Maschine vorzuschlagen. Dadurch wird den Beschäftigten im 
Prozess ermöglicht, eigenes Erfahrungswissen aufzubauen und gleichzeitig wird der 
Einarbeitungsaufwand reduziert. Das macht den Arbeitsplatz für neue oder ungeübte 
Beschäftigte nutzbar und attraktiver. Ebenso werden durch das System Zeitaufwände 
und Fehlbelastungen verringert. 

Die Überführung von implizitem und persönlichem Wissen, das auf Erfahrungen ba-
siert, in eine objektivierte Form zu überführen, gestaltet sich für ein Anwendungs-
unternehmen von WIRKsam, das implantierbare Medizintextilien produziert, sehr 
schwer (Harlacher et al. 2023). Die Produktion unterliegt hohen regulatorischen 
Qualitätsanforderungen. Gerade der Spinnprozess des Garns ist abhängig von einer 
großen Anzahl an Maschinen- und Prozessparametern. Bisher wird die Spinnanlage 
vollständig manuell und basierend auf Erfahrungswissen geregelt. Zukünftig werden 
auf Basis eines Soft-Sensors und verschiedener Produktions- und Labordaten mög-
liche Abweichungen von der geforderten Garnqualität erkannt und lernförderliche Ge-
genmaßnahmen vorgeschlagen. Zusätzlich wird die Datenbasis durch Erfahrungs-
wissen der Mitarbeitenden angereichert. Das KI-System wird partizipativ entwickelt 
und die Arbeitsumgebung und das System werden so gestaltet werden, dass sie das 
Lernen der Mitarbeitenden fördern. Gleichzeitig wird das Wissen der Beschäftigten für 
das Unternehmen erhalten und kann künftig unabhängig von individuellen Personen 
im Unternehmen abgerufen werden. 
 
3.2.2  mittelbar  
 

In Verbindung mit einer lernförderlichen Arbeitsgestaltung entwickelt das ReKodA 
WIRKsam Lernkonzepte, die neben dem Verständnis zur Funktionsweise von KI, so-
wie der Handlungskompetenz im Umgang mit dieser auch die Lösung betriebsspezifi-
scher Aufgabenstellungen mittels KI-Anwendungen in den Fokus stellt. Die entwickel-
ten Lösungen werden innerhalb von Erstschulungen mit den Anwendungspartnern 
erprobt, wodurch ein Gesamtlernkonzept entsteht. 

Im ReKodA PAL wird ein kompetenzbasiertes eLearning-System erprobt, welches 
Lernlösungen für Phasen des Einarbeitens, der Nutzung sowie der Erweiterung von 
Anforderungen für Mitarbeitende und Führungskräfte mit unternehmenseigenen Res-
sourcen verbindet. Beschäftigte werden in die Lage versetzt, eigene Weiterbildungs-
inhalte und Erfahrungswissen aufzubereiten und langfristig zur Verfügung zu stellen. 
Ferner werden diese Lernlösungen integrativ mit unternehmenskulturellen Aspekten 
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entwickelt, sodass Handlungsunterstützungen auch für Führungskräfte hybrid zur 
Verfügung gestellt werden (Erol & Ahlers 2023; Lauer 2019; Ott et al. 2023).  
 
 
4.  Fazit  

 
Die ReKodA tragen mit zukunftsfähigen Arbeitssystemen dazu bei, dass hochwer-

tige Lernangebote sowie relevante Qualifikationen und Fähigkeiten bedarfsgerecht 
entwickelt werden. Digitale Assistenzsysteme und Fachkräfte werden gemeinsam 
weiterentwickelt. Das trägt zu einer Stärkung der Ressourcen und Fähigkeiten sowie 
einer menschengerechten Arbeitsgestaltung in den Strukturwandelregionen bei. Die 
ReKodA machen im Rahmen der Arbeitswissenschaft nachhaltige Forschungspro-
zesse und -ergebnisse sichtbar. Angebote in- und außerhalb des Arbeitssystems 
adressieren die Bedarfe für ein lebenslanges Lernen als Grundlage für eine nach-
haltige Transformation in der Arbeitswelt  (Böhme et al. 2023; Pfeiffer & Nicklich 2023). 
Damit werden zugleich Möglichkeiten für arbeitswissenschaftliche Methoden aufge-
zeigt, kleine und mittelständische Unternehmen als Rückgrat der deutschen Wirtschaft 
zu unterstützen. Vor allem KMU mit geringen Ressourcen für Forschungs- und Ent-
wicklungsprojekte werden von den Lernlösungen außerhalb des Arbeitssystems profi-
tieren, weil Potenziale im Lernraum erprobt und eine Adaption in der Unternehmens-
praxis unterstützt wird.  
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